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Erſcheint Montagtz und Donnerſtagt. 
Vierteljäyrlicher Abonnementspreie: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%, egr. 


Die Phyſtognomie des 
Reichstages. 


Bis zu dieſer Stunde herrſcht über Die 
Parteibilbung und Gruppirung der Abgeordne⸗ 
ten des Reichstags noch ziemliche Unklarheit 
und über die Abſichten und Haltung der weni⸗ 
en Fractionen, von denen wir wiſſen, daß ſie 
f. ch definitiv conſtituirt haben, liegen meiſt nur 
Andeutungen vor, welche nicht aus den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen und der unmittelbaren par⸗ 
lamentariſchen Thätigkeit, ſondern aus Zeitungs⸗ 
notizen, Wahlreden und andern Aeußerungen 
ihrer Mitglieder herzuleiten ſind. Es iſt eben 
alles noch im Werden, im Gährungs⸗ und Ent⸗ 
wickelungsprozeſſe begriffen. Definitir conſtitnirt 
haben ſich bis jetzt, 
benfolge ihres niftehens betrachtet, nur die 
„freie conſervative Vereinigung“, die Conſerva⸗ 
tiven, die „national: liberale Frattion“. Die 
ſteie conſervacive V eren gung bildet, wie es 
ſcheint einen Uebergang von der ſtreng conſer⸗ 
variven, der feudalen Partei, zu den gemäßigt 
Liberalen und kaun, obwohl allſcheinend immer 
mehr nach rechts, als nach liicks neigend, ge⸗ 
wien: maßen als rechtes Centrum angeſehen 
werden. Ihre Zahl mag, nachdem neuerdings 
6 neue Mitglieder, darnuter aus dem ſächſi⸗ 
ſchen Club hinzugetreten ſind, nahe an 60 
betragen, und wie es heißt, ſteht eine Ver⸗ 
mehrung durch Hinzutritt anderer Abgeordneten 
noch bevor. Die Fraktion gebietet alſo über 
eine ziemlich anſehnliche Zahl. An ihrer Spitze 
ſteht Herzog von Ujeſt, Landrath Seul und 
Amtsrath Dietze. Die Leonſervattoe Fraction“, 
welche vorhanden iſt, ohne daß über die Zeit 
und Art ihrer Conſtiturung bisher etwas Be⸗ 
ſtimmtes verlautete, mag nach der „Provinzial 
Correſpondenz“ ungefahr 35 bis 40 betragen, 
— da das miniſterielle Blatt, welches hierüber 
1 wohl am Beſten unterrichtet ſein dürfte, 
die Geſammtzahl der Canſervativen beider Frak⸗ 
tionen auf 95— 100 angiebt. Die Conſervati⸗ 
ven wollen angenſcheialie ch wie ſchon das eben 
gedachte Blatt am Mittwoch andeutete, und aus 


einer der letzteren Fraktionsſitzun igen noch klarer 


hervorgeht, die Regierung in Betreff des Ver: 
faſſungsen(wurfes unbedingt unterſtützen. Die 
„national liberale Fraktion“, welche ſich am 
28, b. M. unter R. v. Venningſen conſtituirt 
bat, zählt aber 70 Mitglieder, darunter die be 
deutenkien parlamenta⸗ ichen Kräfte. Die Fra 
dion hat nach ihrem in der „Köln. 3.“ 
öffe e MEERE Al“ 1 Amar bie Conſtituirung 
des Merch de surf ußiſcher Epike, aber 
zugleich Wahrung der pärlem zentariſchen Frei⸗ 
heiten auf ihre Falte g.ſchrieben und iſt ent 
ſchloſſen, den Verf NS ARENA zu verwerfen, 
jofern nieht dis parlamentartſ ten N die 
den Landig gen, A dem preafiſchen 
Landtage eiitzoge n werden Sollen, zugleich auf 
das norddeuiſche Parlament übertragen werden. 

Wie dieſer Tage die „Weſ. Itg. meldete, 
sollte ſich auch bereits die Fraktion der „NR: 
Liberalen“ konſtituirt haben. Die Nachricht iſt 
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dementirt worden und war jedenſalls ve erfrüht. g 
daß über die Conſtituirung 


Kichtig iſt nur, 


nach der „ hiſtoriſchen Heiz. 


ren: Montag, den 11.Mär;- 


an Aft. 


Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 


Hiawischen“ 


Organ für die Kreiſe J 


| 
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Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclawe. 


unter er Führerſchaft des Freihern v. Vincke 
(Olbendorf) gegenwärtig verhandelt wird. Graf 
Schwerin ſcheint dieſer Fraktion, die ſich ſchließ⸗ 
lich auf 15 Köpfe ſtellen dürfte, nicht fern zu 
ſtehen. Herr v. Vincke (Hagen) und Dr. Sim⸗ 
fon, ehemals zu den Alt Liberalen gerechnet, 
ſollen dagegen, wie es heißt. an der Fraktion 
ſich nicht betheiligen. Letztere will den ann 
des „Centrums“ annehmen. 

Außer dieſen Fraktionen tritt noch der jo: 


genannte „ſächſiſche Club“, zwar nicht als Reichs: 


tagsfraktion, wohl aber als Parteigruppe inner 
halb des Reichstags bemerkenswerth hervor. Es 
find dies 13 der ſächſiſchen Abgeordneten, welche 
vorläufig eine abwartende Stellung einnehmen 
zu wollen ſcheinen. Die Parteigruppe konſti⸗ 
tuirte ſich unter Haberkorns Vorſitz noch vor 
der freien konſervativen Vereinigung. 

Die etwa 25 bis 30 Demokraten und Ra⸗ 
dikalen, die 15 Polen, die 10 bis 12 Katholi⸗ 
ken, die Partikulariſten aus Hannover, Sachſen 
und Schleswig⸗Holſtein haben noch nicht für 
ihr Unterkommen geſorgt und es iſt vorlanfig 
ſchwer, auch nur andeutungsweiſe prognoſticiren 
zu wollen, welche neue Fraktionen dieſelben 
bilden oder welchen älteren ſie ſich anſchließen 
werden. Im Allgemeinen treten die Nichtpreu⸗ 
zen und die Neupreußen ſehr behutſam auf und 
machen eben deßhalb einen Einblick in ihre 
Abſichten ſchwieriger, als es ſonſt wohl wäre. 


Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ meint in 
ihrer am Mittwoch gebrachten Ueberſicht über 
die Parkeiſtellung der Abgeordneten im Neichs- 
tage, daß die beiden konſervativen Fraktionen 
in Gemeinſchaft mit den Altliberalen operiren 
und in dieſer Vereinigung, als kompakte Ma⸗ 
jorität von 135 bis 145 Köpfen die Regierung 
bei ihrem Verfaſſungswerke eutſcheidend unter⸗ 
ſtuzen wurden. Wir glauben eher an eine 
Combinationen der „freien konſervatinen Ver⸗ 

einigung“ mit den „National“ iberalen.“ Wir 
werden neuerdings in dieſer Annahme beſtärkt 
durch die von verſchis denen Seiten kommenden 
Andeutungen, wonach auch die „freie konſerva⸗ 
tive Vereinigung“ keineswegs d den Verfaſſungs 
entwurf in der proponirten Faſſung anzuneh⸗ 
men geneigt wäre. Die nächſte Zeit wird ja 
hierüber Aulſch luß geben. 


Nordbeutfehet 2 Reichstag. 


Si zun 19 vom 1 Merz. 

Hiaſichtlich ik geſchäftliccen Behandlung 
der Bundesverfaſſung wurde nach dem Vorſchlag 
des Praſidenten beſchloſſen, den Weg der Vor: 
berathung im ganzen Hauſe einzuſchlagen, welche 
am e mit der Generaldebatte eröffnet 
meldet ſoll. Der Antrag des Abg. Klitz, auf 

Ueberweiſung * eine Kommiſſion, welchen der 
Abg. Waldeck befürwortete, wurde abgelehnt, 
nachdem für den Vorſchlag des Präſidenten 
noch die Abgeordneten Gumbrecht und Michaelis 

geſprochen hatten. Das Haus beſchäfktigte ſich 
dale mit Wablprufungen. Schluß der Sitzung 
3 Uhr 45 Min. 

l 8. Sitzung vom 8. März. a 

Auf der Tag hesordnung ſtehen er 


1867. 


Inſertſoneg bühren für die dreigeſponene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Egri" 
Expedition: Geſchäftelofal Friedrich eſtraße Nr. 7. 


IH Nach einer Mittheilung des Präſtden⸗ 
ten ſind jetzt die Wahlakten von 249 Kreiſen 
eingegangen, von denen 224 geprüft find: Aus 
48 Kreiſe fehlen noch die Doku mente. Meh⸗ 
rere Wahlprüfungen wurden erledigt, fo daß 
nach Mittheilrng des Präſidenten nur Na 12 
Wahlen zu prüfen ſeien. 
9. Sitzung vom 9. März. 

Die Pläße ! im Haufe und Tribünen ſind ſehr 
zahlreich beſetzt, ebenſo auch die Logen. Der 
Praſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 
Minuten mit den gewöhnlichen Mittheilun gen. 
Von den neu gewählten Mitgliedern ſind ein⸗ 
getreten: Dr. Baumſtark und Dr. Michelis. — 
Dann tritt das Haus in die Tagesordnung, die 
General⸗Diskuſſion über den Verfaſſungsent 
wurf; es erfolgt die Feſtſtellung der Reonerliſte 
welche ergiebt, daß ſich 27 Redner fur und ie 
gegen die Vorlage gewendet haben. Der erſte 
Redner iſt der Abg. Tweſten, welcher in eine. 
längeren Rede für den Verfaſſungs⸗ ef 


ſpricht. Ihm folgt Abe, Dr. Waldeck gegen 
den Entwurf. Abg. Miquel ſpricht für „Dir 
Vorlage, indem er den Entwurf nach ſeiner 


praktiſchen Brauchbarkeit beurtheilt. Es pre. 
chen noch die Abgg. Dr. Michelis (Allenſtein), 
Dr. Nee uno Rohden gegen, die Abgg. Dr. 
v. Gerber und Wagener für den Entwurf. — 
Schluß der Sitzung in nächſt. Nummer. 


— e ̃ — —x— a ee — 


Deutſchland. 


Berlin. Durch die Ausdehnung aller 
Zweige der Verwaltung in Folge der Erwei⸗ 
terung des Gebiets iſt die Nochwendigkeit de 
Verminderung der Geſchäftslaſt durch Decentra⸗ 
liſation der Verwaltung und Gerten erung der 
überfluſſigen Schreiblaſt an alle Behörden her⸗ 
angetreten. In den verſchiedenen Ministerien 
iſt auch ſchon die Erwägung ernſtlich hierauf 
gerichtet, und wird es ſich zunächſt um Beſeiti⸗ 
gung der entbehrlichen Berichte, Anzeigen und 
Nachweiſungen der Provinzial -Behörden handeln. 

Man giebt ſich in den Kreiſen der Regie⸗ 
rung der Hoffnung hin, daß die Mufgabe des 
Reichstages in ſechs Wochen zu Eude gefübrt 
jein werde. (Die Regierung hat "eg in der 
Hand, diefe Hoffnung ſich verwirklichen zu laſ⸗ 
ſen. Sie braucht nur Hand ER um 
die ſchlimmſten Steine des Auſtoßes aus dem 
Wege zu räumen.) Es bleiben dann bis zum 
18. Auguſt, an welchem Tage der proviſoriſche 
Bündnißvertrag abläuft, noch 3 Monat, eine 
Friſt, deren man auch vollkommen bedarf, da 
zur Genehmigung der Verfaſſung bevor dies 
nor in definitive Geltung treten kann, no 

die Landtage der ſammtlichen 22 Bundes ſtaaten 

einberufen werden muſſen, und vorausſichteich 
auch unter den Regierungen in Folge der Bor 
ten der Landtage Manches zu ordnen bleiben 
wird. ! 

Im Abgeordnetenhauſe werden die bauli⸗ 
chen Veranderungen auf das Höchſte beeilt, weil 
die preußiſche Landesvertretung ſchon Ende Mai 
oder Anfang Juni ar werden 
dürfte. 


* 

Die Anordnung des Juſtizminiſters, daß 
den richterlichen Reichstagsabgeordneten vom 1. 
April ab Stellvertretungskoſten vom Gehalt abs 
gange werden, beruht, wie das „N., A. V.“ 
angiebt, auf einem Beſchkuſſe des geſammten 
Staatsminiſteriums. 15 3 

Die „Magd. Zig.“ kommt noch einmal 
auß die Stellvertretungskoſten zurück und findet 
es auffallend, daß dieſelben nur von den rich 
terlichen Gran zahlt werden ſollen, wäh⸗ 
rend der Graf RN und det Geh. Rath 
Wagener, ſowie ſämmtliche Landrathe davon 
frei ſeien. Das iſt aber, wie nan uns von 
glaubwürdiger Seite veyſichert, nicht richtig: 

16. Herren Wagener und Eulenburg habe 
ihr volles Decernat wahrend der Seſſion bei⸗ 
behalken und den Landräthen werden Die Stell: 
vertretungskoſten allerdings abgezogen. 

Die Zahl der im letzten Feldzuge preußi⸗ 
ſcherſeits gemaanen Krtegsgefangenen ſtellt ſich 
nach den „Mil. Bl.“ folgendermaßen "heraus: 
Deſtorteicher 1049 Offiziere, 44,868 Mann, 
Sachſen (Königreich) 27 Offiziere, 454 Mann, 
Sachſen⸗Meiningen 1 Offizier / 1 Mann, Bay⸗ 
ern 31 Offiziere, 1195 Mann, Würtenberger 
2 Oſſiziere, 91 Mann, Badener 1 Offtzier, 45 
Mann, Heſſen⸗Durmſtubdter 1 Offizier 149 
Mann, Kurheſſen 11 Mann, Naſſauer 10 Mair,‘ 
außer diefen zurückgelieferten Gefangenen wa- 
ren am 1. Januar 1867 noch krank in Pren⸗ 
ßen 92 Mann, Summa: 112 Offiziere, 
46,917 Mann. Ein öſterreichiſcher Offizier iſt 
aus Danzig deſertirt,: der Lieutenant Ptaczke 
vom 1. Inf.⸗Regt. Geſtorben, reſp. ihren 
Wunden erlegen ſind: 67 Oeſterreichiſche und 
neun Sächſiſche Offiziere 5 1 5 

Beim Kriegsminiſtertum iſt neuerdings 
noch über eine Anzahl ſeit dem letzten Kriege 
vermißter Preußiſcher und Oeſterreichiſcher Mi⸗ 
itair⸗Perſonen Rückfrage gehalten worden, un 
es haben in Folge deſſen die Königlichen In⸗ 
tendanturen unter Beifügung eines Verzeich⸗ 
niſſes ſolcher Vermißten den Auftrag erhalten, 
in ihrem Bereich jede Nachforſchung anſtellen 
zu laſſen, die über den Verbleib dieſer Mili⸗ 
tairs Aufſchluß geben könnte. Die Liſte der 
Vermißten umfaßt, 9 Preußen (1 Gefreiten 
und 8 Gemeine) und 3 Oeſterreicher (1 Haupt 
mann, 1 Wachtmeiſter und 1 Gemeinen.) 


Rußland. 


Warſchau. Um ein getreues Bild der 
ruſſiſchen Herrſchaft in Polen zu geben, führt 
ein von volniſcher Seite verbreitetes Manifeſt 
die offiziellen Ziffern der Schlachtopfer an, die 
ſeit Januar 1863 gefallen ſind. Zur Depor⸗ 
tation nach Sibirien verurtheilt theils zur Co: 
loniſation, theils blos als Gefangene, 18,862 
Individuen (darunter 164 Frauen und 114 
brieſter). Im Innern Rußlands internirt 
18,566 Individuen (darunter 218 Frauen und 
163 Prieſter), nach den Steppen des Urals ge⸗ 
ſchleppt 33,780 Individuen, als gemeine Sol: 
daten ſtrafweiſe in die Armee eingereiht 2416 
Individuen, zeitweilig in die Strafanſtaltn und 
hierauf in die ewige Verbannung nach Sibirien 
geführt 31,500 Individuen, wahrend der Unter⸗ 
ſuchung in den Kerkern geſtorben 820 Indivi⸗ 
duen, auf den Schlachtfeldern begraben (nach 
den ruſſiſchen Registern) 33,800 Individuen, 
gehenkt und erſchoſſen 1468 Individuen, Flücht⸗ 
linge und Emigranten im Auslande 7060 In⸗ 
vividuen. Im Ganzen ſeit 1863 141,882 In⸗ 
dividuen. In dieſer Liſte der polniſchen Schlacht⸗ 
opfer ſind die Conſcribirten und in Folge der 
regelmäßigen Aushebungen zur Armee abgeftell: 
ten, welche 2 Procent der männlichen Bevölke⸗ 
rung ansmachen, nicht inbegriffen. 

Die „Poſener Zig,“ enthalt einen Correſpon⸗ 
denzartikel, der großes Aufſehen erregt, für deſ⸗ 
ſen Glaubwürdigkeit jedoch bis jetzt alle nähe⸗ 
ren Nachrichten fehlen. Es heißt darin nämlich 
wörtlich: „In weit verzweigten Vereinen, ins⸗ 


beſondere in Moskau, herrſcht eine große Ver wichtigen Aufgabe ſeines Berufs, gute, preußi⸗ 
ſtimmung über die Neuerungen des jetzigen ſche Bürger zu erziehen, ablenken, um im In⸗ 
Kaiſers. Die ruſſiſche Polizei hat Spuren da- tereſſe einer politiſchen Partei verwerfliche pol 
von entdeckt, und man beobachtet alles mii zniſch⸗ſeparatiſche Tendenzen zu verfolgen, 8 


rößter Vorsicht, was in die Nähe des Kaiſers 


ommtz um Unglück, namentlich eine Vergiftung, 
zu verhüten.“ Es ſcheint hier auf eine nene 
Cönſpiration hingedeutet zu werden, wenn auch 
der Ausdruck vermieden wird. An einer an⸗ 
dern Stelle heißt es in demſelben Artikel: „So 
ſehr der kuſſſſch Kaiſer durch bas Aufheben der 
Leibeigenſchaft ſich die Dankbarkeit der polni⸗ 
hen Bauern erworben ⸗Hal, jo ſtark iſt aber 


ruinirt.“ Daß die 8 
Zähigkeit an der Hoffnung auf iederherſlellung 
ihres Vaterlandes feſt halten, iſt bekannt. 


blatts⸗Bekanntmachung der Konigl. Regierung 
vom 4! Februar cr. fordert der Konigliche 
Landrath die Betheiligten auf, daß in dieſem 
Jahre ganz beſonders nöthige Abraupen der 
Obſtbaume jedenfalls bis ſpäteſtens Mitte März 
cr. zu bewirken. il 

— Bei der Armee tritt nunmehr mit 
bem 1. April eine Solderhöhung für die 
Mannſchaften ein, welche pro Kopf und Tag 
ſechs Pfennige betragt. 121 
— Mit dem diesjährigen Muſterungsge⸗ 
ſchäfte der Militärpflichtigen wird, wie bisher, 
die Claſſification der Reſerviſten und Wehr: 
mäuner des erſten Aufgebors vorgenommen 
werden, welche für den Fall einer Mobilma⸗ 


chung in die achte Klaſſe der unabkömmlichen 


Mannſchaften verſetzt zu werden wünſchen und 
ſich nach ihren häuslichen Verhältniſſen dazu 
für berechtigt erachten. Uebrigens haben die 
bereits in die Klaſſe der Unabkommlichen geſetz⸗ 
ten Referve⸗ und Landwehrmaanſchaften, ofern 
fie nicht etwa vermöge ihres Alters oder ihrer 
Dienſtzeit ſeit der letzten Entſcheidung in das e. 
Aufgebot übergetreten find, die Reklamatton von 
Jahr zu Jahr zu erneuern. 

— Die Sonnenfinſterniß am 6. d. Mts. 


konnte auch in den Nachbarſtädten Bromberg, 
Thorn, Graudenz u. ſ. w. wegen des bewölkten 


Himmels nicht beobachtet werden. 

Poſen. Am vergangenen Donnerſtagthielt 
hier der polniſche Verein zur Unterſtutzung der 
lernenden Jugend, nach ſeinem Stifter der 
Marcinkowski⸗Verein genannt, ſeine ſtatuten⸗ 
mäßige Jahresverſammlung ab. Der über die 
ganze Provinz Poſen verbreitete und mehrere 
Tauſend Mitglieder zählende Verein hat den 
Zweck, befähigten und bedürftigten Schülern 
durch Gewährung von Geldunterſtützungen zu 


einer wiſſenſchaftlichen Bildung, die ſie für die 


höheren Berufarten befähigt, zu verhelfen und 
dadurch die Elemente zu einem gebildeten pol: 
niſchen Mittelſtande zu gewinnen. Zu dieſem 
Zweck hat der Verein im verfloſſenen Jahre die 
bedeutende Summe von 13,5000 Thlr. veraus⸗ 
gabt. Seine durch Beiträge der Veinsmitglie⸗ 
der und außerordentliche Schenkungen aufge: 
brachte Jahreseinnahme pro 1866 betrug 1,466 
Thaler. 

— In Poſen erſcheint unter der Redak⸗ 
tion des Realſchullehrers Dr Rzezecki eine pä⸗ 
dagogiſche Zeitichrift „Oswiata“ (Bildung) welche 
auch unter den Clementarlehrern ſehr verbreitet 
iſt, obſchon fie erſt 1. Jahr beſteht. Die Re⸗ 
gierung hat unterm 12. v. Mis. den Elemen⸗ 
tarlehrern das Halten und Verbreiten erwähn⸗ 
ter Zeitschrift verboten und ſagt in dem an die 


katholiſchen Lehrer deshalb gerichteten Rund⸗ 


ſchreiben, daß die Zeitſchrift in letzter „Zeit 
Grundſätze und Lehren entwickelt hat, welche 
mit dem preußiſchen Staatsintereſſe in offenem 


auch der Haß des polniſchen Adels, den er ſich 


„dadurch zugezogen denn dieſer wird unſehlbar 
1 di Noten nit undufkörbarer 


Widerſpruche ſtehen, den Lehrerſtand von der 


j Das Commando des 50. Regiments in 
Poſen, ſucht nach der „Pos. Ztg.“ zwei ſtarke 
Hunde zu kaufen. Das klingt merkwürdig, iſt 
aber doch ganz begründet. Das 50. Regiment 
hat bekanntlich im vorjährigen Kriege eine der 
öſterreichiſchen großen Trommeln nebſt Wagen 
erobert, der von Hunden dem Regiment vor⸗ 
auf gezogen wird, und der König hat jetzt „ſei⸗ 
nem tapfern 50. Regiment“ die Erluubniß er⸗ 
theilt, dieſe Trophäe bei allen öffentlichen Auf 


Zügen, nur nicht bei großen Paraden in der: 


ſelben Weiſe zu benutzen, wie dies in Oeſter 
reich üblich iſt. ; 
— Nadidem der Verwaltungsrath ver Oft: 


preußiſchen Südbahn⸗Geſollſchaft auf Grund des 
Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 7. 
Januar cr. die erforderliche Geldmittel mit Ge 


nehmigung der Staatsregierung beſchafft hat. 
ſollen, wie die „Danziger Zeitung“ meldet, 
die Arheiten auf der Strecke Bartenſtein Raſten 
burg kräftig in Angriff genommen werden, da⸗ 
mit jedenfalls die Betriebseröffnung bis Raften- 
burg im Herbſt d. J, ſtattfinden kann, 

Am Gymnaſium zu Stargard treten, zum 
Theil nicht unerwartet, jetzt eine Reihe von 
Unerquicklichkeiten zu Tage, die jeden, der In 
tereffe an der Anſtalt nimmt, auf das Peinlichſte 
berühren. Gegen 2 Oberlehrer iſt auf Grund 
von, gewiß ſehr verſchiedenen begründeten, De. 
nunciationen disciplinariſche Vorunterſuchung 
eingeleitet, zu deren Betrieb ſich der Schulrath 
Wehrmann aus Stettin drei Tage hier aufge 
halten hat. Ein dritter Oberlehrer, der erſt vor 
Kurzem von einer Muſteranſtalt gewiſſermaßen 
als Muſterlehrer hierher verſetzt war, hat plötz 
lich Urlaub genommen und eine Reiſe augetre 
ten, deren Veraulaſſung darin zu ſuchen fein 
dürfte, daß z. B die ganze Sekunda dem Dis 
rektor einmüthig erklärt hat, ſie könnten die 
Art und Weiſe des beſagten Herrn unmöglich 
langer ertragen. Väter von Gymnaſiaſten be 
reiten Schritte vor, um womöglich zu erreichen, 
daß dieſem Herrn ein Wirkungskreis angewieſen 
werde, den ihre Söhne und die hieſige Anftalı 
nicht anheimfallen. Zu bedauern iſt gewiß, daf 
der Leiter des Gymnaſtums, Direktor Licential 
Tauſcher, von all dieſen Verhältniſſen nicht fe 
rechtzeitig Kenntniß genommen hat, um den 
nunmehrigen in jeder Weiſe unangenehmen 
Ellat abzuſchneiden. 

Das Volksſchulweſen im Regierungs⸗ 
vezirk Bromberg. 


Fortſetzung. 

18. Die Königlich Sächſiſche Regierung in 
den Jahren 1807 bis 1815 hatte, wie ad 7 
ſchon erwahnt, die polniſche Sprache als Un 
terrichts⸗ Sprache bei allen Elementar⸗Schulen 
des Herzogsthums Warſchau, mochten ſie von 
deutſchen oder von polniſchen Kindern befucht 
werden, eingeführt. Dieſen harten Druck fur 
die deutſchen evangeliſchen Schul⸗Gemeinden 
konnte die Preußiſche Regierung nicht, beſtehen 
laſſen; ſie jührte bei den Schulen jener Ge⸗ 
meinden ſofort die deutiche Sprache als Unter 
richts⸗Sprache ein, und dehnte dies auch aus 
auf die gemiſchten Schulen mit einem evange 
liſchen Lehrer, zu denen außer der Ueberzahl 
evangeliſcher Hausväter auch einige polniſche 
katholiſche mit eingeſchult ſind. Nur bei den 
katholiſchen Schulen und bei den gemiſchten 
mit einem katholiſchen Lehrer, zu denen außer 
der Ueberzahl polniſcher katholiſcher Hausväter 
auch einige deutſche evangeliſche gehörten, blieb 
die polniſche Sprache die Unterrichts. Sprache. 
Bei den letzteren waren allerdings die deutſchen 
Kinder immer ſehr erheblich im Nachtheil, eben, 
ſo wie bei den gemiſchten evangeliſchen deut 


ſchen Schulen die katholiſchen polniſchen Kinder. 
Es ließ ſich dies aber nur allmählich beſeiti⸗ 
gen durch ihre Trennung von ſolchen Schulen 
bei Gründung neuer Confeſſions⸗Schulen in 
der Nähe. Eine Ungerechtigkeit gegen die Po⸗ 
len fand jedoch hierbei nicht Statt. Gleichwohl 
erblickten dieſe in dem Verfahren der Preußi⸗ 
ſchen Regierung gegenüber dem der fruheren 
Sächſiſchen eine entſchiedene Begünſtigung der 
deutſchen Sprache und eilte Beſchräukung der 
polniſchen. Auf allen Poſen'ſchen Provinzial⸗ 
Landtagen ſeit 1827 wurden die Beſchwerden 
der Stäude polniſcher Nationalität darüber laut 
und immer dringender trotz der ihnen in den 
verſchiedenen Landtags⸗Abſchieden zu ihrer Be⸗ 
ruhigung desfalls gegebenen Aufklärungen. 
Auf eine dahin gerichtete Petition des 5. Po: 
ſenſchen Landtages erhielten die Stände endlich 
in! dem Landtags⸗Abſchiede vom 6. Auguſt 
vom Könige folgenden Beſcheid: BT 4 
„Unſere Allergnädigſte Abſicht iſt, der pol⸗ 
wochen Sprache, als einem bon Unſeren Un⸗ 
terthanen polniſcher Ahkuuft werth gehalte⸗ 
nen Güte, Achtung und Schutz“ zu ſichern. 
In dieſem Sinne werden Wir Unſeren Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten mit näherer Anweiſung 
verſehen, damit von der polniſchen Sprache 
neben der deutſchen bei dem Unterricht der⸗ 
jenige Gebrauch gemacht werde; der dieſer 
Unſerer Landesvaterlichen Abſicht entspricht.“ 
Die Folge hiervon war die von dem Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten er⸗ 
laſſene und vom Könige genehmigte Inſtruc⸗ 
tion für das Provinzial Schulcollegium und die 
Regierungen der Provinz Poſen in Beziehung 
auf die Anwendung der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache in den Unterrichts⸗Anſtalten der 
Provinz vom 24. Mai 1842, die durch die 
Umtsblätter der Regierungen Poſen und Brom⸗ 
berg zur allgemeinen Nachachtung bekannt ger! 
macht wurde, und ſeither fortdauernd bei allen 
Schulen der Provinz zu Grunde liegt. Sie 


erſtreckt ſich auf die ländlichen und ſtädtiſchen 


Llementar⸗Schulen, auf die Schullehrer⸗Semi⸗ 
nare und auf die Gymnaſien und Realſchulen. 
Die Beſtimmungen für die Elementar⸗Schulen 
auf dem Lande J. find folgende: 
1. In den Landſchulen, welche ſowohl von 
Kindern deutſcher als polniſcher Al kuuft 
in bedeutender Zahl beſucht werden, ſollen 
ſoweit die erforderliche Anzahl von Schul⸗ 
amts⸗Candidaten vorhanden iſt, nur ſolche 
Lehrer augeſtellt werden, welche ſich beim 
Unterricht ſowohl des Dautſchen als des 
Polniſchen mit Fertigkeit bedienen konnen. 

„Die Lehrer müſſen in dieſen Schulen von 
beiden Sprachen in der Weiſe Gebrauch 
machen, daß jedes Kind den Unterricht in 
ſeiner Mutterſprache empfaugt. 

„In Schulen, welche vorherrſchend von 
polnischen Kindern beſucht, werden, iſt 
die polniſche Sprache, und in Schulen 
in welchen vorherrſchend deutſche Kinder 
ſich befinden, ift die deutſche Sprache 
Haupt⸗Unterrichts⸗Sprache. 

„Da die Kenntniß der deutſchen Sprathe 
den polniſchen Einwohnern der Provinz 
in allen Lebensverhältniſſen faſt unent 
behrlich iſt, und deshalb in vielen polni⸗ 
ſchen Gemeinden die Lehrer auch ſchon 
bisher auf den Wunſch der Eltern im 
Deutſchen unterrichtet, und die Kinder im 
Deutſch⸗Sprechen geübt haben: ſo ſoll 
die deutſche Sprache in allen Schulen 
Unterrichts⸗Gegenſtand fein. Eben ſo ſoll 
auch in vorherrſchend deutſchen Gemeinden | 


IX 


der Lehrer Unterricht im Polniſchen „er: 

theilen, wenn es von den Eltern der 

Kinder gewuünſcht wird. 

Für die ſtäotiſchen Elementar⸗Schulen II. 
lauten aber die Beſtimmungen: 


1. In den ſtädtiſchen Schulen iſt⸗ der Ge 


re 


Brand) der Unterrichts Sprache Rache der] ganz Sibirien der Länge nach bis an den Ural, 


überwiegenden Abſtammung und dem, Be⸗ 
dürfniß der fig beſuchenden Kinder zu 
beſtimmen. Auch 
fo viel als möglich, ſolche Lehrer anzu⸗ 
ſtellen, welche beide Sprachen verſtehon. 
„In den oberen Klaſſen aller ſtadtiſchen 
Schulen muß bei dem hierfür insbeſon⸗ 
dere ſprechenden Bedurfuiß des Gewerbe⸗ 
und Handelſtandes der Unterricht in deut⸗ 
ſcher Sprache eriheilt, und dafür geſorgt 
werden, daß die Schüler beim Abgange 
von der Schule ſich im Deutſchen münd⸗ 
lich und, ſehrüttlich, geläufig. ausdrücken 
ee ee 
Die Beſtimmung für die Landſchulen ad 
1. 4 bei vorherrſchend deutſchen Gemeinden 
hinſichtlich der Aufnahme der polniſchen Sprache 
als eines Unterrichtsgegenſtandes in den Lehr⸗ 
plan, nämlich: „wenn es von den Eltern 


Der 


Kinder gewünſcht wird“, hat es hervorgebracht. 
daß in ſehr vielen evangeliſchen Lauzſchulen 


bei Gemeinden, die nur oder doch nur mit ſehr 


geringer Ausnahme aus . Hausvaätern 
beſtehen, die volniſche Sprache 


ſcher Sprache ertheilt wird, weil die Eltern ver 


Kinder die Aufnahme der polniſchen Sprache 


in den, Lehrplan theils nicht gewänſcht, 
entſchieden abgelehnt haben. 


— — 


theils 


Vermiſchtes. 
— [Die mertwurdigſte Nachlherberge. Was 


Paris und London in dieſer Art aufzuweiſen 


haben, überſteigt die Nachtherberge in Peking. 


Mana kennt dieſe Herberge unter dem Namen 
„ kinaofan“, das heißt das Haus zu de l ji 
nerfedern“. Dieſes Erabliffe neut beſteht aus 


einer Lage Hühnerfedern bedeckt it, In dieſem 
mache eigenthümlicher Art bringen Bett⸗ 
Männer, 


tze 


ler und Pagabunden die Nacht zu. 


Frauen, Kander, Greiſe. Alles wird aufgenom⸗ 


men und jeder macht ſich in dieſem Federmeer 
ſein Neſt zurecht, ſo gut er es kann Sobald 
der Tag graut, heißt es, ſich fortmachen, wobei 
der an der Thür aufgeſtellte Commis des Unter⸗ 
nehmers den ktarifmäßigen Preis für das Schla⸗ 
fen einkaſſirt. Eine ungeheure Filzdecke bedeckt 
den ganzen Saal und alle darin Schlafenden. 
Wahrend des Tages hängt diefe Decke, einem 
Rieſen⸗Baldachin gleich, am Plafond. Abends, 
wenn alles liegt, wird ſie mittelſt eines Zuges 
herabgelaſſen, und Jeder ſteckt feinen Kopf durch 
ein zu dieſem Behufe in der Decke angebrachtes 
Loch. Was geſchieht, wenn die Zahl der Köpfe 
größer iſt, als die Löcher der Univerſaldecke, 
ſagt die Beſchreibung des „Ki maofan“ nicht. 
— (Der ſibiriſche Welttelegraph.] Seit 
das Rieſenwerk des unterſeeiſchen Telegraphen 
zwiſchen Europa und Nordamerika im verfloſſe⸗ 
nen Sommer glücklich zu Stande kam, arbeitet 
man thätiger als je, an der Vervollſtändigung 
der Ueberlandlinie. Die große Republik der 
Vereinigten Staaten und das Czaarenreich bie 
ten ſich die Hand und ein bedeutendes Stück 
des aſiatiſch-amerikaniſchen Telegraphen iſt be: 
reits vollendet, 


noch in dieſem, oder ſpäteſtens im nächſten Jahre 


die Vollendung des Weltbandes zu erwarten und 
der elektriſche Strom, der von einem beliebigen 
Punkte der Linie ausging, kehrt im nächſten 


Moment, nachdem er den ganzen Erdball im 


Nu umkreiſt, zu ſeinem Ausgangsorte zurück. 
Dann beſteht keine Lücke mehr in dem Kreiſe, 
der von London ausgehend, über Irrland und 
Neufundland hinweg nach Newyork, von da 
quer durch die Vereinigten Staaten nach San 
Francisco, an der Nordweſteü te hinauf, durch 
das Behringsmeer nach Aſien, quer durch amt: 
ſchatfa zur Mundung des Amur hin, an dieſem 
Rieſenſtrome aufwärts 1 Baikalſce, durch 


‚cn. 


) ein Unterrichfs⸗ 
gegenſtand it, ſondern aller Unterricht in deuk⸗ 


Trügt nicht alles, fo haben wir kant 5 5 
ſundheitsbier, die Malz ⸗Geſundheitschokolade 


ein auserwähltes Werkzeug des, Höch 


bei dieſen Schulen ſind, 


’ 


1 


* 


1 


über Moskau, Berlin wieder nach London au, 
zückführt. fi EIER 


[Von mütterlicher Seite.] „Welcher Con⸗ 
feſſion gehören Sie an! Sind Sie proteſtan. 
tiſch?“ — „Ner!“ — Oder Katholik?“ — „Nee!“ 


— „Nun aber was ſind Sie denn? — Da 


Sie aus Sachſen ſind, werden Sie wohl evan ;, 
geliſch lutheriſch ſein? — „Hm davon weeß ich, 
niſcht, — 8 % müßte Sie vielleicht ‚gerade von 
mütterlicher Seite ſein. en, gal g an 


1 re 


mann Ü—Ü— 2——— ũ 1 
Aus Angft, por Erſtickung zun 
Athemfreſheit. 1 8 
Wer in Lebensnoth um Hülfe fleht und 
ſie dann unerwan ee piehene« nicht ſei⸗ 
nen Helfer einen, Engel nennen? Wohlan. 
Dann iſt auch jenes Heilnahrungsmittel als 
al „Höchſten anzu 
ſehen, das Entnervten Skarkung und Krank 
Geneſung zufuhrt, wenn auch immerhin unter 
der Mitwirkung der zur Heilung derufenen 


Aerzte; wir meinen jenes Malzſabrikar des 


— 


Hoflieferauren Herrn Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße m, das an hohen Häfen 
ebenſo als vortrefflich wirtend bekannt, wie in 
der burgérlichen Haushaltung oft als unent⸗ 
behrlich bezeichnet wird, das Hoff'ſche Malzex⸗ 
trakt⸗Geſundheitsbier, dem in gleich hoher ſani⸗ 
tätiſcher Bedeutung die Malzgeſundheits⸗Choko⸗ 
lade, das Chotolagenpulver, denfBruſtmalzzucker 
und die ſchleimloſenden Bruſtmalzbonvons zur 
Seite ſtehen, und m externo auch das Bäder⸗ 
malz. Doch laſſen wir die Thatſachen ſprechen. 
welche auch in folgenden Briefen deponirt find. 
„Berlin, . November 186 J. Nicht genug lann 
ich E. 3% fur Ihren hellſamen Maczextratt danken, 


denn ſeil 5 Jahren leide ich an einem ſchrecklichen 


einem großen Saal, deſſen ganzer Fußboden mit Huſten, aber alle a.igewandten Mittel; blieben 


ohne Ecfolg, und ich ‚wurde ſo elend, daß ich 
nur in Bett ſizen konnte und ich jede Mi⸗ 
nute zu erſtickeu glaubte, denn der Schleim 
kochte mir ſchon hörbar auf der Bruſt Da 
wurde mir das erte Glas warmer Malzextraeg 
gereicht, und o Gott! nach einer Stunde löſte 
ſich der Schleim und ich konnte zum erſten 
Male wieder ruhig ſchlafen. Mochte doch allen 
meinen leidenden Mitmenſchen eben ſo durch 
Ihr heilſames Fabrikat geholfen werden, wie 
mir. Ich bitte, mir (neue Sendung) ꝛc. Ver⸗ 
wittw. Prem.⸗Lieut. von Markomski, Tet⸗ 
lowerſtr. 14.“ — „Metzeltthin, 20. Nov 
1865, Da Ihre Malzgeſundheitschokolade, fo 
wie Bonbons bereits einen fo großen Ruf has 
ben, To (wird Sendung begehrt.) v Win 
terfeldt.“ Aehnliche Beſtellungen auf Malz 
geſundheitschokolade 20. — und theilweiſe n mit 
langen Lobeserhebungen begleitet — von Hrn, 
Grafen v. d. Necke⸗Volmerſtein in Graih- 
nitz (15. Nov. 1866,) Frau v Jaezynska 
in Bromberg (16 Nov. 66,) Herrn Haupt; 
mann von Arnim in Stralſund, (17. Nop. 
1866.) „Wohlau, 30. Nov. 1867. Es iſt. 
meiner Mutter ihrer geſchwächten Geſundheit 
wegen ärztlich der Gebrauch Ihrer berühmten 
Malzchokolade anempfohlen worden (Beſtellung.) 
Marie Marbach.“ — Nicht der Fabri⸗ 
kant iſt es, der das Hoff'ſche Malzextract⸗Ge⸗ 


u. ſ w. erhebt, ſondern das Publikum, das 
uur von dem guten Geſchmack, der guten Wir: 
kung allein zu ſolchen Kundgebungen geleitet 
wird, und das iſt maßgebend, und ehrt das 
Fabrikat der deutſchen Induſtrie. 2 

Von den weltberühmten patentirten von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann 
Hoffſchen Malzfabrikalen: Malzertrakl-Ge⸗ 
ſundheitsbrer, Malz-Geſundheits⸗Chokolade. 
Malz) Geſundheits - Chokoladen Pulver 
Bruſtmah-Zucker,-Zruſtnah-Bonbans Ga- 
demalz 2c. halte ich ſtets Lager. Adolph J. 
Schmul in Inowraclaw. 


Oeffentliche EN 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Dienſtag, den 12. Marz 1867, 
Machmittags 6 Uhr. 
em: Tagesordnung: 

1. Der Bericht der Kommiſſion uber die 
Rechnungen der Kämmerei⸗, Gymnaſial⸗, Hos⸗ 
pitäl, und Schulkaſſen pro 1860 und Dechar⸗ 
girungen. Ch, 

2. Vorlage des Magiſtrats wegen Ver: 
beſſerung der durch das Ausſcheiden des Herrn 
Wendland vacant gewordenen und wieder zu 
beſetzenden Lehreſtelle an der evangel. Stadt⸗ 
ſchule um den jährlichen Betrag von 30 Thlr. 

Inowraclaw, den . März 1867. 

Keßler, Vorſitzender. 

Auktion. 

Die zur Lriſer irſch'ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen 

ausſtehenden Forderungen 
werde ich im Schendel'ſchen Gaſthauſe zu 
Strzel 3 - - — “ -. — — r. 


Ind 
m Mittwoch den 12. März cr. Vor: 
e mittags 12 Uhr 
in öffentlicher Verſteigerung verkaufen, wozu 
ich Kaufluſtige einlade. Eine Beſchreibung der 
Forderungen und die Vertaufsbedingungen ſind 


bei mir hier und im Schendel'ſchen Gaſthauſe 
zu Strzelno einzuſehen. 
Inowraclaw, 1. März 1867. 


> C. Auerbach „ Maſſen⸗Verwalter. 
f Der Ausverkauf 
des, zur H. Schendel'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 


hörigen Wagrenlagers in Strzelno findet zu 
herabgeſetzten Preiſen am Mittwoch und 


Donnerſtag jeder Woche und nur noch kurze 


Zeit an. 
C. Auerbach, Maſſen⸗Verwalter. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: A d ? 
Gereimte Senngregeln der frau: 

zöſiſchen Subſtantive. 
Bon 
Gymnaſiallehrer J. Schcbfer. 
Preis: 5 Sgr. 
Verlag von II. Engel in Inowraclaw. 


vb 


Gutwillige Unetion. 


| Am Donnerſtag den 21. März er. 
des Vormittags um 11 Uhr, werde ich auf dem 
Gute Gizewo bei Kruſchwitz l 
27,500 Manerſteine 1. Claſſe, 
12,300 Mauerſteine 2. Claſſe, 
800 Stück Dachforſtpfannen und 
2 ausrangirte Pferde N 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kaufen. * 


Nur Beachtung!!! 


Da die jetzigen Herren Inhaber des bie⸗ 
figen Gypsgeſchäts daſſe be in kurzer Zeit 
räumen, fo haben ſich vieſelben entſchloſſen, 
fein gemahlenen Düngergyps zu nachſtehend 
fabelhaft billigen Preifen zu verkautu und 
dürte Dieje Gelegenheit nie mehr geboten 
werden. N 

Bei Entnahme bis 200 Cir. 3 6½ Sgr., 
von 200 - 500 Ctr. 4 6 Sgr. und bei Ent⸗ 
nahme von 500 Ctr. und darüber A Cir. 5%, 


Sgr. 


gyps zur Beſtreuung des Klers und aller 
Blaitruͤchte, und zur Conſavirung des Tun⸗ 
gers in den Viehſtällen hat, iſt genugend be⸗ 
kannt, daß auf diefer Stelle nichts mehr da⸗ 
rum erörtert werden darf. 

Wapno, im Februar 1867. 


B udzinski 


tr . 
Weichen unendlichen Werth guter Duͤnger⸗ 


„ Dobrowolna aukcya. 


W ezwartek dnia 21. Mares r. b. pred 
poludniem o godzinie 11 sprzedawaé bede w 
Giiewie pod Kruswicg 


„27,500 cegly 1. klasy, 
12,300 cegly 2. klasy, 
800 sztuk gasieröw i dwa wy- 
ranzerowane konie, 
»a gotowa zaplate najwiecy dajacemu. 


„Do uwagit! 

Poniewat ſerazniejsi panowie wiascicicle 
‚ Wiesszego skladu gipsow ego zamyslaja tenze 
* krétce wyprzedaé, dla tego postanowili 
sprzedawaé, niiatkomiclony gips nawozowy 
h nastepujacych nadzueyezaj tanich cenäch; 
Nigdy pewnie nie zdarzy sie laha Sprsobnose, 

Przy odebraniu do 200 etr, centnar 
5", sgr.; od 200 do 500 clr. centnar po 76 
sgr. i przy odebranie 500 ‚centnarow_ i wie- 
céj po 5½ sgr. a 1 

Jak nadzwyezajne korzyse gips nawozuwy 
przynosi przy obsypaniu r konirzyny i wszyst- 
kich roshn lisciatych, jako tes do bonser wo- 
wania mierzwyn W staj iach dostatecznie ‚est 
rnaném, tuk ze nie potrzeba otém tu Wspo- 
minac. 1.677 WIR 

Wapno, W Lutym 1867. 


Die Grubenverwaltung. 


ur 1 bis 2 Sgr. wöchentlich 


Zarzad kopalni. 1 


ſaͤmmtliche deutſche Claſſiker 


— . ĩrð• — 


in vollſtändigen Ausgaben ihrer fämmtlichen Atteiiferwerket 


nal⸗Bibllioihek von deu. ſchen Claſſtkern. 


ches Werk in dieſer Ausgah 


koſten wird, 1. B. , 
Schillers ſümmtliche Gedichte nur 5 Sgr. 


die ſämmtlicen Mriſterwerke von 


Unterzeichnete Buchhandlung erbult forben den erſten Band der neuen woblfeifen Natio 


Dieſetbde wird die Meiſterwerke aller deuiſchen Claſſiker in neuen ſchönen Ansgaben drin⸗ 
gen, nicht in Auszuͤgen, ſondern vollſtandig, dabei zu jo beiſpiellos niedrigen Preifen, daß man. 


kaum den zehnten Theil der bisherigen Preiſe 


Erhillers fämmtſſche poélfſchr und dramatiſche Werke nur 22½ Sgr. 


Gothe nur 4 Thir. Leſung nur 1 Thlr., Wieland nur J Thlt. 


Band 1. 


Jeder Band koſtet nur 2½ Sgr. 
Band 3. Seume, Band 4. Gellert. 


enthalt Bürger, Band 2. Jean Paul, 
Hermann Eugel. 


Beſte Pfundhefe, 
Wa eh ee eum nn 
a 2. 2 Ann. 


Jak najlepsze drozdze funt. 
codzienne swierze, poleca 
ß . Neumanu. 


ag Auf dem Dom. Slonsk bei 
. Inowraclaw ſtehen 
60 Gertner Schaafſchwingel 
oorjähriger Ernte und vorzüglicher Qualität 
zum Verkauf. Der Centner koſtet 12 Thaler. 
Das Dominium Orlowo hat 3000 Scheffel 
geſunde ſächſ. Zwiebel-Kartoffeln 


zu verkaufen. 


Dresdner 
veilchenblauschwarze Schreib-, Gopir-, 
Stahlfeder- und Archiv-Tinte 
aus der rühmlichist bekannten Fabrik von 
A. Leonhardi in Dresden. 

Diese neue Tinte erscheint anfänglich an- 
genehm roth au dem Papier, gebt aber durch 
dlau in Kürze in ein tiefes Schwarz über; 
sie giebt ganz besonders schöne Copien und 
ist nicht minder" als gewöhnliche Schreibtinte 
sehr zu empehlen. — In Flaschen à 10, 6. 
3½ und 2 Sgr. zu haben bei 

8 un Hermann Engel. 
Alle Sorten deutſcher und polniſcher 
Kalender, ſowe auch Schul⸗ und Ge⸗ 
ei. bucher und Schiedsmauns⸗Proto⸗ 


ollbücher empfiehlt 
H. Fhrenwerth. 


Ein in der Nreiten Straße gelegenes zweiſtockt“ 

ges Wohnhaus, in welchem fruher ein 
Manufacturwaarengeſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben worden, iſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl. 


2 Zwei möblirte Zimmer, auf 
ner Verlangen auch Pferdeſtall, find 
zum 1. April zu vermiethen. Wo? erfährt 
man in der Expedition d. Bl. ı 


4 


Da 


geneigt, mein Haus zu verkaufen. 
Marie Bernin. 


| Sandelsberiit 


| Meizen 125— 128pf. bunt 70 


Indwraclaw, den 9. März. 
Mau notirt für 
15 iz —72 Thlr. 128-138 
helldunt 76-74 Thlr. feine jchwere Sorten über e 
Roggen: geſunder 120 — 122pf. 45 bis 48 461 
per 2000 pf. Auswuchs⸗ 40 — 43 Ihlr. 
Erben: Futter- 43 —45 Thl. Koch. 46 47 Thlı 
„e rſten gr 3/—40 FThl, 
Hafer 2 Sgr— 4 Thl. pr. 1200 Pfd. 
_ Kartoffeln 12 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg 9 März. 
Weizen, friſcher 124— 128 pf. hell. 67—72 Thlr. 128 
— 130pf. holl. 74— 78 Thlr. 
Roggen 122—125pf. hol, 49—50 ThL, 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Erbſen Futter 45— 50 Thl. Kocherbſen 52 Thly, 
Gr.-Gerſte 41-49 Thl. feinſte Qual. 1—2 fh. 9 
Spiritus 162 Thur. 


Thorn. Raio drs tuſſiſch-bolniſchen Keldeg. Pol 
niſch Papier 22 pCt. Ruſſiſch Papier 22 ¼ dt 
Klein-Sontant 20— 25 bCt. Groß Courant 11— 12 aut 


Berlin. 9 März. 
Ropgen behauptet loco 56 bez. 
März 55 Frühſahr 54 bez. Mai- Juni 52% dez. 
Frühjahrs⸗Wetzen 77 ¼ Thlr. 
Spiritus; loco 16 ¼ bez. Februar 16 ½½ bez. Rpru- 
Nai 17 ½ bes. 
Raböl: Febr. 11 ½ bez Abri Mar 11 ½ bez. 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 89 ¼ dez. 
„Amerikanische 6% Anleihe v. 1882. 78 bez 
Ruſſtſche Banknoten 81% bez. 
Staotsſchuldſcheine 54 ½ bey 
Danzig, 9. März. © 
Weizen Summung flou — Umſatz 30 & 


— 


Druck und Verlag von Hermann En zel in Inormrasies 


